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Novelle der Düngeverordnung ïBundeslandwirtschaftsminister Schmidt: 

ĂDer D¿nger muss bei den Pflanzen ankommen, aber nicht im Grundwasser.ñ

ĂD¿nge-Paketñ ïStrengere Regeln für die Düngung

Quelle: http://www.bmel.de/DE/Landwirtschaft/Pflanzenbau/Ackerbau/_Texte/Duengung.html

Verabschiedung

des ĂD¿nge-Paketsñ

Änderung des 

Düngegesetzes

in Kraft seit dem 

16.05.2017

Düngeverordnung:

BRats-Beschluss vom 

31.03.2017 (mit Mehrheit 

angenommen)

In Kraft seit 02.06.2017
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1. Düngebedarfsermittlung

2. Anwendungsvorschriften bei der Aufbringung (Aufnahmefähigkeit des 

Bodens, Gewässerabstände)

3. Zusätzliche Vorgaben für die Anwendung (Einarbeitung, Applikation, 

N-Obergrenze, Derogation, Sperrfristen, Ausbringung nach Ernte der 

Hauptkultur

4. Anwendungsbeschränkungen (Primat der Zulässigkeit eines 

organischen Düngemittels, Kopfdüngung im Gemüseanbau)

5. Nährstoffvergleich

6. Bewertung des betrieblichen Nährstoffvergleichs

7. Lagerraum für Wirtschaftsdünger und Gärreste

8. Länderermächtigungen (Öffnungsklauseln)

Vom Düngebedarf bis zur Länderermächtigung: Die Regelungs-

bereiche der novellierten Düngeverordnung

Was regelt die neue Düngeverordnung?



Novellierung der

Düngebedarfsermittlung

Neue Sollwerte

Ermittlung des 

Düngebedarfs je Schlag
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Düngebedarf in der Novelle zur Düngeverordnung

(2) Vor dem Aufbringen von wesentlichen Nährstoffmengen an Stickstoff oder 

Phosphat mit D¿ngemitteln (é) hat der Betriebsinhaber den Düngebedarf der 

Kultur für jeden Schlag oder jede Bewirtschaftungseinheit nach den Vorgaben 

des § 4 zu ermitteln.

(3) Der nach Absatz 2 Satz 1 ermittelte Düngebedarf darf nicht überschritten 

werden. Abweichend von Satz 1 sind Überschreitungen beim Aufbringen von 

Düngemitteln, Bodenhilfsstoffen, Kultursubstraten und Pflanzenhilfsmitteln nur

zulässig, soweit auf Grund nachträglich eintretender Umstände, insbesondere 

Bestandsentwicklung oder Witterungsereignisse, ein höherer Düngebedarf 

besteht.

§ 3

Grundsätze für die Anwendung von Düngemitteln, Bodenhilfsstoffen, 

Kultursubstraten und Pflanzenhilfsmitteln

Neu! Düngebedarf ist nicht nur aufzuzeichnen, sondern darf

nicht bzw. nur im Ausnahmefall überschritten werden!
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Stickstoffbedarfswerte  (N-Sollwerte)

Å bundeseinheitlich

Å ertragsabhängig (Standortmittel der letzten 3 Jahre)

Å Stickstoffbedarfswerte sind anzupassen, wenn das 

tatsächlich Ertragsniveau im Schnitt der letzten 3 

Jahre vom Referenzniveau abweicht

Bisher: Empfehlungen LWK Zukünftig: Einheitliches Referenzniveau

W-Weizen ïA,B  230 kg N/ha 230 kg N/ha (bei 80 dt/ha Ertrag)

W-Roggen 150 kg N/ha 170 kg N/ha (bei 70 dt/ha Ertrag)

Kartoffeln 160 kg N/ha 180 kg N/ha (bei 400 dt/ha Ertrag)

Silomais 180 kg N/ha 200 kg N/ha (bei 450 dt/ha Ertrag)

Zuckerrübe 160 dt/ha 170 kg N/ha (bei 650 dt/ha Ertrag)

Düngebedarf in der Novelle zur Düngeverordnung

Neu! Einheitliche N-Sollwerte!
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Düngebedarf in der Novelle zur Düngeverordnung

Stickstoffbedarfswerte für Grünland nach Tabelle 9 Anhang Novelle DüV
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(1) Der Stickstoffdüngebedarf ist im Falle von Ackerland als standortbezogene Obergrenze 

(é) zu ermitteln. Bei der Ermittlung sind die folgenden Einflüsse auf den zu ermittelnden 

Bedarf heranzuziehen:

1. die Stickstoffbedarfswerte nach Anlage 4 Tabelle 2 für die dort genannten Ackerkulturen 

(é)

3. die nach Absatz 4 ermittelte im Boden verfügbare Stickstoffmenge,

4. die während des Wachstums des jeweiligen Pflanzenbestandes als Ergebnis der 

Standortbedingungen (é) zusätzlich pflanzenverfügbar werdenden Stickstoffmenge aus 

dem Bodenvorrat

5. die Nachlieferung von Stickstoff aus der Anwendung von organischen oder organisch-

mineralischen Düngemitteln im Vorjahr in Form eines Abschlags in Höhe von zehn vom 

Hundert der mit diesen Düngemitteln aufgebrachten Menge an Gesamtstickstoff,

6. die Nachlieferung von Stickstoff aus Vor- und Zwischenfrüchten während des 

Wachstums des jeweiligen Pflanzenbestandes nach Anlage 4 Tabelle 7 bei Acker- und 

Gemüsekulturen (é)

§ 4 

Ermittlung des Düngebedarfs an Stickstoff und Phosphat

Sollwert

Nmin

Humus

org. D.

Vorfr.

Düngebedarf in der Novelle zur Düngeverordnung

Neu!

Neu!

Neu!

Neu!
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N-

Soll-

wert

N aus org. Substanz

wenn > 4 % (humos)

N aus org. Düngung
10 v.H. vom Vorjahr

N aus Vorfrucht

Vor- oder Zw.frucht

ab 4 % org. Substanz
20 kg N/ha

Vom Sollwert zum Bedarf: Ermittlung des N-Bedarfs der 

Ackerfrüchte nach § 4 der neuen Düngeverordnung

N-

Dünge-

bedarf

zum Zeitpunkt der Saat verfügbare bzw. im Laufe der 
Vegetation verfügbar werdende N-Mengen im Boden

Ausgangswert N-Düngung- =

Nmin

0 bis 90 cm

Richtwerte /

eigene Proben
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10 % der im Vorjahr 
ausgebrachten N-Menge

10 bis 40 kg N/ha

20 kg N/ha

30 kg N/ha

15 kg N/ha

20 kg N/ha aus Zwfr.

Beispiel:

Silomais

200 kg N/ha

Beispiel:

Silomais

115 kg N/ha
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Das Aufbringen von Düngemitteln darf nur erfolgen, wenn die Gehalte an N, NH4-N und 

P2O5 vor der Aufbringung

Å auf Grund vorgeschriebener Kennzeichnung bekannt

Å auf der Grundlage von Richtwerten bestimmt oder

Å auf der Grundlage von Analysen festgestellt

worden sind.               Düngemittel-VO, Deklarierung!  

Stickstoffmengen in organischen Düngern sind entsprechend ihrer Verfügbarkeit anzuset-

zen (mindestens Ammoniumgehalt des organischen N-Düngers)

Reglementierung der Phosphatdüngung bei hoher Bodenversorgung

Ä3 (6): Phosphatdüngung oberhalb einer Versorgung von 20 mg P2O5CAL/100 g Boden 

höchstens bis in Höhe der voraussichtlichen Phosphatabfuhr (70 bis 90 kg P2O5/ha)

Düngebedarf in der Novelle zur Düngeverordnung

§ 3 

Grundsätze für die Anwendung von Düngemitteln, Bodenhilfsstoffe, 

Kultursubstraten und Pflanzenhilfsmitteln
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Anwendungs-

beschränkungen

N-Obergrenze

Sperrfristen

Lagerraum
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ÅKeine Aufbringung auf nicht aufnahmefähige Böden

(überschwemmt, wassergesättigt, gefroren oder schneebedeckt).

ÅDirekter Eintrag oder Abschwemmen von Nährstoffen in oberirdische 

Gewässer und auf benachbarte Flächen ist zu vermeiden.

Å4 m Mindestabstand zu oberirdischen Gewässern zwischen Rand der 

Streubreite (wenn Streubreite <> Arbeitsbreite oder  keine Grenzstreu-

einrichtung) und Böschungsoberkante 

Å1 m Mindestabstand zu oberirdischen Gewässern bei Geräten mit 

Grenzstreueinrichtung.

Ä5 

Beschränkungen für die Aufbringung von stickstoff- oder 

phosphathaltigen Düngemitteln 

Beschränkungen bei der Ausbringung
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Gewässerabstand

Eintrag oder 

Abschwemmen von 

Düngemitteln in 

oberirdische 

Gewässer 

verhindern.

Mindestens 4 m

Abstand (bisher 

3 m) zwischen dem 

Rand der Streu-

breite und der 

Böschungsober-

kante einhalten.

Neu: 

Mindestabstand für 

die Düngung = 1 m
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So nicht!

Neu: Innerhalb eines Abstandes von 

1 m zur Böschungsoberkante eines 

oberirdischen Gewässers darf unab-

hängig von der Ausbringungstech-

nik nicht gedüngt werden (generelles 

Verbot der Ausbringung von N- und 

P-haltigen Düngemittel)



Schneedecke:

alte DüV: 

Verbot bei mehr als 

5 cm Schneeauflage

neue DüV:

5 cm-Begrenzung 

entfällt, d.h. sobald auf 

der Fläche Schnee liegt, 

darf nicht gefahren 

werden.

Aufnahmefähiger Boden
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Schneedecke

= keine Düngung!


